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1 Anwendungsbereich
Diese Norm gilt für gasisolierte metallgekapselte Schaltan-
lagen für Wechselspannung mit einer Betriebsfrequenz bis
einschließlich 60 Hz und Nennspannungen von 72,5 kV
und darüber. Sie gilt sowohl für Innenraum- als auch für
Freiluftanlagen.

Gasisolierte metallgekapselte Schaltanlagen nach dieser
Norm bestehen aus einzelnen Bauteilen, die für direkte
gegenseitige Verbindung vorgesehen sind und nur so zu-
sammenwirken können.
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Diese Norm vervollständigt und ändert, soweit erforder-
lich, die jeweiligen einschlägigen Normen, die für die ein-
zelnen Bauteile gelten, aus denen sich die gasisolierte
metallgekapselte Schaltanlage zusammensetzt.

2 Betriebsbedingungen
Diese Norm gilt für gasisolierte metallgekapselte Schalt-
anlagen, welche, sofern nichts anderes festgelegt wird,
für die Verwendung unter normalen Bedingungen ausge-
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legt sind. Nach DIN VDE 0670 Teil 1000, Abschnitt 2, mit
der folgenden Änderung:

Die dielektrischen Eigenschaften der inneren Isolation
bleiben bei beliebiger Höhenlage unverändert. Für diese
Isolation stellt diese Norm darum keine Anforderungen be-
züglich der Berücksichtigung der Höhenlage des Aufstel-
lungsortes.
Bei Innenraum-Aufstellung wird angenommen, daß die
Feuchte der umgebenden Luft hohe Werte erreichen kann,
aber üblicherweise keine Kondensation an der Schaltanla-
ge auftritt.

3 Begriffe
Hinsichtlich der in dieser Norm verwendeten Begriffe wird
auf IEC 50 (441), Internationales Elektrotechnisches Wör-
terbuch (IEV), Kapitel 441, verwiesen.1)
Für die Zwecke dieser Norm gelten zusätzlich die folgen-
den Begriffe:

3.101 Schaltanlage
en: Switchgear
fr: Appareillage

Ein allgemeiner Begriff, der Kombinationen von Schaltge-
räten mit zugehörigen Steuer-, Meß-, Schutz- und Regel-
einrichtungen sowie Baugruppen aus derartigen Geräten
und Einrichtungen mit den dazugehörigen Verbindungen,
Zubehörteilen, Kapselungen und tragenden Gerüsten um-
faßt.

3.102 Metallgekapselte Schaltanlage
en: Metal-enclosed switchgear
fr: Appareillage sous enveloppe métallique

Bis auf die äußeren Anschlüsse komplette Schaltanlage
mit einer äußeren, zu erdenden Metallkapselung.

3.103 Gasisolierte metallgekapselte Schaltanlage
en: Gas-insulated metal-enclosed switchgear
fr: Appareillage sous enveloppe métallique à isolation

gazeuse
Metallgekapselte Schaltanlage, deren Isolation zumindest
teilweise durch ein Isoliergas hergestellt wird, das von Luft
bei Atmosphärendruck verschieden ist.

3.104 Transporteinheit
en: Transport unit
fr: Unité de transport

Teil einer gasisolierten metallgekapselten Schaltanlage,
der unzerlegt transportiert werden kann.

3.105 Kapselung
en: Enclosure
fr: Enveloppe

Teil einer gasisolierten metallgekapselten Schaltanlage,
der das Isoliergas unter den für die sichere Aufrechterhal-
tung des Nenn-Isolationspegels vorgeschriebenen Bedin-
gungen einschließt, der die Einbauten vor äußeren Einwir-
kungen schützt und dem Personal einen hohen
Schutzgrad bietet.

3.106 Schottraum
en: Compartment
fr: Compartiment

Teil einer gasisolierten metallgekapselten Schaltanlage,
der mit Ausnahme von Durchbrüchen für (elektrische) Ver-
bindungen und Bedienung, vollständig gekapselt ist.

1) Siehe Erläuterungen.

Anmerkung: Ein Schottraum kann nach dem darin enthal-
tenen Hauptbauteil benannt sein, z.B. Leistungs-
schalter-Raum, Sammelschienen-Raum.

3.107 Bauteil
en: Component
fr: Matériel

Ein wesentlicher Teil der Haupt- oder Erdungsstromkreise
einer gasisolierten metallgekapselten Schaltanlage, der
eine bestimmte Aufgabe erfüllt (z.B. Leistungsschalter,
Trennschalter, Lastschalter, Sicherung, Meßwandler,
Durchführung, Sammelschiene usw.).

3.108 Zwischenwand
en: Partition
fr: Cloison

Teil einer gasisolierten metallgekapselten Schaltanlage,
der einen Schottraum von anderen trennt.

3.109 Durchführung
en: Bushing
fr: Traversée

Bauteil, das zum Durchführen eines Leiters durch eine
Zwischenwand oder eine Kapselung und zu einer Isolie-
rung gegen diese dient, einschließlich der Mittel zur Befe-
stigung an der Zwischenwand oder Kapselung.

3.110 Hauptstromkreis
en: Main circuit
fr: Circuit Principal

Alle leitfähigen Teile einer gasiolierten metallgekapselten
Schaltanlage, die in dem Stromkreis liegen, der die elektri-
sche Leistung übertragen soll.

Anmerkung: Verbindungen zu Spannungswandlern sind
nicht als Teil des Hauptstromkreises anzusehen.

3.111 Hilfsstromkreis
en: Auxiliary circuit
fr: Circuit auxiliaire

Alle leitfähigen Teile einer gasisolierten metallgekapselten
Schaltanlage, die einen Stromkreis (nicht Hauptstrom-
kreis) für Steuerung, Messung, Meldung und Regelung bil-
den.

Anmerkung: Die Hilfsstromkreise einer gasisolierten me-
tallgekapselten Schaltanlage schließen die Steuer-
und Hilfsstromkreise der Schaltgeräte ein.

3.112 Nennwert, Bemessungswert
en: Rated value
fr: Valeur assignée

Wert einer (Kenn-)Größe, der – im allgemeinen vom Her-
steller – einer gasisolierten metallgekapselten Schaltanla-
ge für eine festgelegte Funktion zugeordnet wird.

Anmerkung: Die einzelnen Nennwerte sind im Abschnitt 4
aufgeführt.

3.113 Umgebungstemperatur (der gasisolierten
metallgekapselten Schaltanlage)

en: Ambient air temperature (of gas-insulated
metal-enclosed switchgear)

fr: Température de l’air ambiant (de l’appareillage
sous enveloppe métallique à isolation gaseuze)

Unter vorgeschriebenen Bedingungen ermittelte Tempera-
tur der Luft, welche die Kapselung gasisolierter metallge-
kapselter Schaltanlagen umgibt.
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3.114 Konstruktionstemperatur (der Kapselung)
en: Design temperature (of the enclosure)
fr: Température de calcul (de l’enveloppe)

Höchste Temperatur, die die Kapselung unter Betriebsbe-
dingungen annehmen kann.

Das ist im allgemeinen der Höchstwert der Umgebungs-
temperatur zuzüglich der Übertemperatur bei Belastung
mit Nenn(betriebs)strom.

Anmerkung: Sonneneinstrahlung ist zu berücksichtigen,
wenn sie einen maßgebenden Einfluß ausübt.

3.115 Konstruktionsdruck (der Kapselung)
en: Design pressure (of the enclosure)
fr: Pression de calcul (de l’enveloppe)

Der zur Ermittlung der Wandstärke der Kapselung zugrun-
de gelegte Druck. Er ist mindestens gleich dem Höchst-
wert des Drucks, der innerhalb der Kapselung bei der Kon-
struktionstemperatur erreicht wird.

3.116 Durchschlag
en: Disruptive discharge
fr: Décharge disruptive

Eine Entladung, verbunden mit dem Versagen der Isolati-
on unter elektrischen Beanspruchungen, bei der die Entla-
dung die zu prüfende Isolation vollständig überbrückt und
die Spannung zwischen den Elektroden auf Null oder na-
hezu Null zusammenbricht.

Anmerkung 1: Dieser Begriff gilt für Entladungen in festen,
flüssigen und gasförmigen Dielektrika und Kombi-
nationen von diesen.

Anmerkung 2: Ein Durchschlag in einem festen Isolierstoff
führt zu einem bleibenden Verlust des Isolierver-
mögens (nicht selbstheilende Isolation). In einem
flüssigen oder gasförmigen Isolierstoff kann der
Verlust des Isoliervermögens vorübergehend sein
(selbstheilende Isolation).

4 Einstufung
Zur Einstufung gasisolierter metallgekapselter Schaltanla-
gen dienen:

a) Nennspannung und Anzahl der Leiter

b) Nenn-Isolationspegel

c) Nennfrequenz

d) Nenn(betriebs)strom (für Hauptstromkreise)

e) Nenn-Kurzzeitstrom (für Haupt- und Erdungsstrom-
kreise)

f) Nenn-Stoßstrom (für Haupt- und Erdungsstromkreise)

g) Nenn-Kurzschlußdauer

h) Nennwerte von Bauteilen gasisolierter metallgekapsel-
ter Schaltanlagen einschließlich ihrer Antriebe und
Hilfseinrichtungen

i) Nenndichte des Isoliergases

Die Koordination von Nennspannungen, Nenn-Kurzzeit-
strömen, Nenn-Stoßströmen und Nenn(betriebs)strömen
von gasisolierten metallgekapselten Schaltanlagen ist in
Vorbereitung.

4.1 Nennspannung

Nach DIN VDE 0670 Teil 1000, Abschnitte 4.1 und 4.1.2,
unter Hinzufügung des Nennwertes 72,5 kV.

Anmerkung: Bauteile, die Bestandteile gasisolierter me-
tallgekapselter Schaltanlagen sind, dürfen nach ih-
ren einschlägigen Normen eigene Nennspan-
nungswerte haben.

4.2 Nenn-Isolationspegel

Für gasisolierte metallgekapselte Schaltanlagen mit einer
Nennspannung von 72,5 kV und darüber wurden aus
DIN VDE 0670 Teil 1000, Abschnitt 4.2, Nennstehspan-
nungen ausgewählt, die in Tabelle I aufgeführt sind.

Gasisolierte metallgekapselte Schaltanlagen enthalten
Bauteile, die einen bestimmten Isolationspegel haben. Ob-
wohl innere Fehler weitgehend durch die Wahl eines ge-
eigneten Isolationspegels verhindert werden können, soll-
ten Maßnahmen zur Begrenzung von äußeren
Überspannungen (z.B. Ableiter, Schutzfunkenstrecken) in
Betracht gezogen werden.

Anmerkung 1: Durchführungen (falls vorhanden) sollten in
ihrem äußeren Teil DIN IEC 36A(CO)17/VDE 0674
Teil 99*) entsprechen.

Anmerkung 2: Die in Tabelle I angenommenen Wellenfor-
men sind die üblichen Wellenformen für Blitzstoß-
und Schaltstoßspannungen, wobei die Anlagen
möglicherweise auch anderen Wellenformen aus-
gesetzt werden können.

4.3 Nennfrequenz

Nach DIN VDE 0670 Teil 1000, Abschnitt 4.3, mit den zu-
sätzlichen Nennwerten:

162/3 und 25 Hz

4.4 Nenn(betriebs)strom und Erwärmung

4.4.1 Nenn(betriebs)strom

Nach DIN VDE 0670 Teil 1000, Abschnitt 4.4.1 ergänzt
durch folgenden Absatz:

Einzelne Hauptstromkreise der gasisolierten metallgekap-
selten Schaltanlage (z.B. Sammelschienen, Einspeisun-
gen usw.) dürfen unterschiedliche Nenn(betriebs)ströme
haben. Diese sollten bevorzugt aus den folgenden Werten
ausgewählt werden:

1250 A – 2000 A – 3150 A – 4000 A – 6300 A

4.4.2 Erwärmung

Nach DIN VDE 0670 Teil 1000, Abschnitt 4.4.2 mit folgen-
der Ergänzung:

Die Erwärmung von Bauteilen in gasisolierten metallge-
kapselten Schaltanlagen, die nicht in den Anwendungsbe-
reich von DIN VDE 0670 Teil 1000 fallen, darf den Höchst-
wert der Übertemperatur, wie sie in der jeweiligen, für das
Bauteil geltenden Norm zugelassen wird, nicht überschrei-
ten.

Die Übertemperatur zugänglicher Kapselungen darf 30 K
nicht überschreiten. Bei zugänglichen Kapselungen, die
während üblicher Bedienungsvorgänge nicht berührt zu
werden brauchen, darf der Höchstwert der Übertempera-
tur 40 K betragen.

Anmerkung: Bei Teilen der Kapselung, die dem Bedie-
nungspersonal nicht zugänglich sind, darf die
Übertemperatur 65 K erreichen oder überschreiten.
Es muß jedoch sichergestellt werden, daß angren-
zende Isolierstoffteile nicht beschädigt werden.

*) Z.Z. Entwurf.
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Nennspannung (Effektivwert) Nenn-
Stehblitzstoßspannung (Scheitelwert)
Nenn-Stehschaltstoßspannung
(Scheitelwert) Nenn-
Stehwechselspannung (Effektivwert)
Prüfwechselspannung (Effektivwert)

Tabelle I.

4.5 Nenn-Kurzzeitstrom

Nach DIN VDE 0670 Teil 1000, Abschnitt 4.5 mit folgender
Ergänzung:

Es wird empfohlen, den Wert des Nenn-Kurzzeitstromes
aus der folgenden Reihe auszuwählen:

25 kA – 31,5 kA – 40 kA – 50 kA – 63 kA – 80 kA – 100 kA

4.6 Nenn-Stoßstrom

Nach DIN VDE 0670 Teil 1000, Abschnitt 4.6:

Anmerkung: Grundsätzlich dürfen der Nenn-Kurzzeitstrom
und der Nenn-Stoßstrom eines Hauptstromkreises
die entsprechenden Nennwerte des schwächsten,
in Reihe geschalteten Bauteils nicht überschreiten.

4.7 Nenn-Kurzschlußdauer

Nach DIN VDE 0670 Teil 1000, Abschnitt 4.7.

4.8 Nenn-Versorgungsspannung der Ein- und Aus-
schaltvorrichtungen und der Hilfsstromkreise

Nach DIN VDE 0670 Teil 1000, Abschnitt 4.8.

4.9 Nennfrequenz der Ein- und Ausschaltvorrich-
tungen und der Hilfsstromkreise

Nach DIN VDE 0670 Teil 1000, Abschnitt 4.9 mit folgender
Ergänzung:

Die Nennfrequenz der Ein- und Ausschaltvorrichtungen
und der Hilfsstromkreise ist die Frequenz, bei der die Ar-
beitsbedingungen und die Erwärmung dieser Vorrichtun-
gen und Stromkreise bestimmt wurden.

4.10 Nennüberdruck der Druckgas-Versorgung für
Betätigung

Nach DIN VDE 0670 Teil 1000, Abschnitt 4.10 mit folgen-
der Ergänzung:

Als Überdruck der Druckgasvorrichtung ist der im Vorrats-
behälter unmittelbar vor der Schalterbetätigung gemesse-
ne Überdruck zu verstehen.

4.101 Nenndichte des Isoliergases

Die Nenndichte des Isoliergases ist die vom Hersteller an-
gegebene Dichte, bei der die gasisolierte metallgekapselte
Schaltanlage betrieben werden soll.

Die Mindestbetriebsdichte ist die vom Hersteller angege-
bene Dichte des Isoliergases, ab der die Nennwerte der
Isolation gelten.

5 Konstruktion und Bau
Gasisolierte metallgekapselte Schaltanlagen müssen so
konstruiert sein, daß sie gefahrlos betrieben und instand
gehalten werden können.

Hierzu gehören Erdung angeschlossener Kabel, Ortung
von Kabelfehlern, Spannungsprüfungen an angeschlosse-
nen Kabeln oder sonstigen Geräten, Beseitigung gefährli-
cher elektrostatischer Ladungen sowie übliche Prüfung
der Phasenfolge nach Errichtung beziehungsweise Erwei-
terung.

Die Schaltanlage muß so konstruiert sein, daß die verein-
barten zulässigen Bewegungen der Fundamente oder
thermische Auswirkungen das zugesicherte Betriebsver-
halten der Anlage nicht beeinträchtigen.

Alle Bauteile mit gleichen Nennwerten und gleicher Aus-
führung, die eventuell auszuwechseln sind, müssen unter-
einander austauschbar sein.

Die verschiedenen, in der Kapselung enthaltenen Geräte
und Bauteile unterliegen den für sie gültigen Einzelbestim-
mungen, soweit sie nicht durch diese Norm geändert wer-
den.

5.1 Anforderungen an Flüssigkeiten in Schaltanla-
gen

Nach DIN VDE 0670 Teil 1000, Abschnitt 5.1.

5.2 Anforderungen an Gase in Schaltanlagen

Nach DIN VDE 0670 Teil 1000, Abschnitt 5.2.

Anmerkung: Für die Prüfung von gebrauchtem Schwefel-
hexafluorid-Gas (SF6) siehe DIN IEC 480/
VDE 0373 Teil 2.
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5.3 Erdung
Nach DIN VDE 0670 Teil 1000, Abschnitt 5.3.

5.3.101 Erdung der Hauptstromkreise
Um die Sicherheit während Instandhaltungsarbeiten in der
Anlage sicherzustellen, müssen alle Teile der Hauptstrom-
kreise geerdet und kurzgeschlossen werden können. Au-
ßerdem muß es möglich sein, nach Öffnen der Kapselung
Erdungs- und Kurzschließvorrichtungen für die Dauer der
Instandhaltungsarbeiten anzubringen.

Mittel zum Erden können sein:

a) Erdungsschalter mit einem Einschaltvermögen, das
dem Nenn-Stoßstrom entspricht, wenn nicht mit Si-
cherheit ausgeschlossen werden kann, daß der zu er-
dende Stromkreis unter Spannung steht.

b) Erdungsschalter ohne Einschaltvermögen oder mit ei-
nem Einschaltvermögen geringer als es dem Nenn-
Stoßstrom entspricht, wenn mit Sicherheit ausge-
schlossen werden kann, daß der zu erdende Strom-
kreis unter Spannung steht.

c) Herausnehmbare Erdungsvorrichtungen nur nach Ver-
einbarung zwischen Hersteller und Betreiber.

5.3.102 Erdung der Kapselung
Die Kapselung muß mit Erde verbunden werden können.
Alle metallischen Teile, die geerdet werden sollen und die
nicht zu einem Haupt- oder Hilfsstromkreis gehören, müs-
sen mit Erde verbunden werden. Für die Verbindung zwi-
schen einzelnen Teilen der Kapselung und der Gerüste
usw. ist dabei die Befestigung (zum Beispiel Verschrauben
oder Verschweißen) ausreichend für das Herstellen elek-
trischen Durchgangs.

Die durchgehende galvanische Verbindung der Erdungs-
stromkreise muß sichergestellt sein, wobei die thermi-
schen und elektrischen Beanspruchungen durch den mög-
licherweise von ihnen zu führenden Strom zu
berücksichtigen sind.

5.4 Hilfseinrichtungen
Nach DIN VDE 0670 Teil 1000, Abschnitt 5.4.

5.5 Schließen mit abhängiger Kraftbetätigung
Nach DIN VDE 0670 Teil 1000, Abschnitt 5.5.

5.6 Schließen mit Kraftspeicherbetätigung
Nach DIN VDE 0670 Teil 1000, Abschnitt 5.6.

5.7 Arbeitsbedingungen für Auslöser
Nach DIN VDE 0670 Teil 1000, Abschnitt 5.7.

5.8 Drucküberwachung
Nach DIN VDE 0670 Teil 1000, Abschnitt 5.8, mit folgen-
der Ergänzung:

Für gasisolierte metallgekapselte Schaltanlagen wird
empfohlen, eine Meldung für das Absinken der Gasdichte
auf die Mindestbetriebsdichte (siehe Abschnitt 4.101) vor-
zusehen.

5.9 Leistungsschilder
Nach DIN VDE 0670 Teil 1000, Abschnitt 5.9 mit folgender
Ergänzung:

Nach Übereinkunft zwischen Hersteller und Betreiber
müssen alle gasisolierten metallgekapselten Schaltanla-

gen, alle ihre Antriebe und wichtigsten Bauteile mit dauer-
haften un gut leserlichen Leistungsschildern versehen
sein, die folgende Angaben enthalten:

– Name des Herstellers oder Firmenzeichen

– Typbezeichnung oder Fabrikationsnummer

Die Angaben der folgenden Daten werden ebenfalls emp-
fohlen:

– Nennspannung

– Nennstrom für Sammelschienen und übrige Stromkrei-
se

– Nennfrequenz

– Nenn-Kurzzeitstrom

– Nenn-Betätigungsdruck

– Mindestbetriebsdichte des Isoliergases

– Konstruktionsdruck

Anmerkung: Das Wort „Nenn-“ braucht auf dem Leistungs-
schild nicht genannt zu werden.

5.101 Schutzart
5.101.1 Schutzgrad für die Hauptstromkreise
Für die Hauptstromkreise und direkt mit ihnen verbundene
Teile gelten keine Schutzgrade.

5.101.2 Schutzgrad für die Hilfsstromkreise
Für Hilfsstromkreise wird der Schutz von Personen gegen
Berühren von unter Spannung stehenden Teilen und sich
bewegender Teile durch eine Kennzeichnung entspre-
chend Tabelle II festgelegt.

Die Kennzeichnung gibt den Schutzgrad an, der durch die
Kapselung für Personen, aber auch für Geräte innerhalb
der Kapselung sichergestellt ist.

Tabelle II legt für jeden Schutzgrad Einzelheiten der Ge-
genstände fest, die durch die Kapselung „ferngehalten“
werden.

Der Ausdruck „ferngehalten“ bedeutet, daß ein Körperteil
oder ein Gegenstand, der von einer Person gehalten wird,
entweder nicht in die Kapselung eindringen kann oder daß,
falls ein Eindringen erfolgt, ein ausreichender Abstand si-
chergestellt ist und kein sich bewegendes Teil berührt wird.

Geräte und Anlagen für Freiluftaufstellung, die in geeigne-
ter Weise geschützt sind, werden mit dem Buchstaben W
unmittelbar nach den beiden Buchstaben IP gekennzeich-
net.

Zum Schutz der Anlagen und Geräte gegen atmosphäri-
sche Einwirkungen müssen die Betriebsbedingungen be-
achtet werden (siehe Abschnitt 2).

5.102 Innere Fehler
5.102.1 Allgemeines
Die Wahrscheinlichkeit, daß ein Fehler in einer nach dieser
Norm gebauten gasisolierten metallgekapselten Schaltan-
lage auftritt und zum Lichtbogen führt, ist gering, da die
Eigenschaften des Isoliermittels weder durch Verschmut-
zung noch durch Feuchtigkeit oder Ungeziefer beeinträch-
tigt werden können. Ferner ist es möglich, die Isolation
durch dielektrische Prüfungen an zusammengebauten Ein-
heiten im Werk und vor Ort zu überprüfen. Die Wahrschein-
lichkeit, daß ein solcher Fehler in Anwesenheit von Perso-
nen auftritt, ist noch geringer, insbesondere, da gasisolierte
metallgekapselte Schaltanlagen in abgeschlossenen elek-
trischen Betriebsstätten errichtet werden, die nur von befug-
ten Personen betreten werden dürfen.
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Schutzgrad Definition Schutz gegen feste Gegenstände mit einem
Durchmesser größer als 12 mm und gegen Finger oder ähnliche Gegenstände
mit einer Länge unter 80 mm Schutz gegen Werkzeuge, Drähte u.a. mit
einem Durchmesser oder einer Dicke größer als 2,5 mm Schutz gegen
Drähte oder Streifen mit einem Durchmesser oder einer Dicke größer als
1 mm Schutz gegen Eindringen von Staub, so daß die zufriedenstellende
Arbeitsweise nicht beeinträchtigt wird Anmerkung: Die Kennzeichnung
der Schutzgrade stimmt mit den Angaben in DIN 40050 überein. Für
gasisolierte metallgekapselte Schaltanlagen ist kein Schutzgrad gegen
das schädliche Eindringen von Wasser festgelegt.

Tabelle II. Schutzgrade gegen das Eindringen von festen Gegenständen und gegen das Berühren unter Span-
nung stehender oder sich bewegender Teile

Beispiele von Maßnahmen, durch die Lichtbögen infolge
innerer Fehler vermieden oder ihre Dauer und Auswirkun-
gen begrenzt werden können, sind:

– Isolationskoordination

– Begrenzung und Überwachung von Gasverlust

– Schnelle Schutzeinrichtungen

– Schnelle Lichtbogen-Kurzschließer

– Fernsteuerung

– Innere und/oder äußere Druckentlastungsvorrichtun-
gen

– Kontrolle der Baustellenmontage

Es sollten auch Maßnahmen getroffen werden, welche die
Auswirkungen innerer Fehler, die zu Lichtbögen führen,
auf die Betriebsbereitschaft der gasisolierten metallgekap-
selten Schaltanlage so gering wie möglich halten. Die Aus-
wirkung eines Lichtbogens sollte auf den Schottraum der
Kapselung, in dem der Lichtbogen zündete, beschränkt
bleiben oder auf die anderen Schotträume des fehlerbe-
hafteten Abschnittes, sofern ein innerer Druckausgleich
zwischen Schotträumen vorgesehen ist. Nach Abtrennen
des fehlerbehafteten Schottraumes oder Abschnittes soll-
te der normale Betrieb der übrigen Schaltanlage wieder
möglich sein.

Falls trotz der getroffenen Maßnahmen zwischen Herstel-
ler und Betreiber eine Prüfung vereinbart wird, um die Aus-
wirkungen eines Lichtbogens infolge eines inneren Feh-
lers festzustellen, sollte diese nach Abschnitt 6.106
durchgeführt werden.

Prüfungen sind üblicherweise nicht erforderlich bei ein-
phasig gekapselten Schaltanlagen, die in Netzen mit iso-
liertem Sternpunkt oder mit Erdschlußkompensation ein-
gesetzt sind und die mit einer Schutzeinrichtung zur
zeitlichen Begrenzung innerer Erdschlüsse ausgerüstet
sind.

5.102.2 Äußere Auswirkungen des Lichtbogens

Um ein hohes Maß an Personenschutz zu erreichen, müs-
sen die äußeren Auswirkungen eines Lichtbogens (durch
ein geeignetes Schutzsystem) auf das Auftreten eines Lo-
ches oder Risses in der Kapselung beschränkt bleiben,
wobei keine festen Teile ungerichtet wegfliegen dürfen.

Der Hersteller muß ausreichende Informationen über das
angewandte Schutzsystem liefern.

Hersteller und Betreiber können eine bestimmte Zeitspan-
ne vereinbaren, während der ein Lichtbogen infolge eines
inneren Fehlers, bis zu einem bestimmten Kurzschluß-
strom, keine äußeren Auswirkungen verursachen darf.

5.102.3 Ortung eines inneren Fehlers

Der Hersteller einer gasisolierten metallgekapselten
Schaltanlage sollte auf Verlangen des Betreibers geeigne-
te Maßnahmen für die Fehlerortung vorschlagen.

5.103 Kapselung

5.103.1 Allgemeines

Die Kapselung muß aus Metall bestehen, dauernd geerdet
sein und die normalen Drücke sowie Druckschwankungen
aushalten, denen sie im Betrieb ausgesetzt ist.

Die Kapselung der gasisolierten Anlagenteile nach dieser
Bestimmung steht zwar im Betrieb dauernd unter Druck,
jedoch unterliegt sie besonderen Betriebsbedingungen,
durch die sie sich von Druckluftbehältern und ähnlichen
Speicherkesseln unterscheidet:

– Die Kapselung, die den Hauptstromkreis umgibt, dient
nicht nur dem Zweck, eine gefährliche Annäherung an
aktive oder sich bewegende Teile zu verhindern. Sie ist
vielmehr auch so ausgebildet, daß der Nenn-Isolati-
onspegel (siehe Abschnitt 4.2) sicher eingehalten wird,
wenn die Dichte des Isoliergases größer oder gleich
der Mindestbetriebsdichte ist (siehe Abschnitt 4.101).
(Bei der Formgebung und der Wahl der Werkstoffe ge-
ben elektrische und weniger mechanische Gesichts-
punkte den Ausschlag.)

– Die Kapselung ist mit einem nicht korrodierenden,
sorgfältig getrockneten, chemisch stabilen und inerten
Gas gefüllt. Da die Aufrechterhaltung dieses Gaszu-
standes bei nur geringen Druckschwankungen für den
Betrieb der Anlage entscheidend ist, und da die Kapse-
lung keiner inneren Korrosion unterworfen ist, brau-
chen diese Faktoren bei der Konstruktion der Kapse-
lung nicht berücksichtigt zu werden. (Jedoch sollten
Erschütterungen berücksichtigt werden, die möglicher-
weise auf die Kapselung übertragen werden können.)

– Der Betriebsdruck ist relativ niedrig.

Bei Freiluftaufstellung muß der Hersteller den Einfluß der
klimatischen Bedingungen berücksichtigen (siehe Ab-
schnitt 2).
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5.103.2 Konstruktion der Kapselung

Bis zu einer internationalen Übereinkunft über ein Stan-
dardverfahren dürfen die Verfahren für die Berechnung
der Wandstärke und den Bau von geschweißten oder ge-
gossenen Kapselungsteilen geltenden Regelwerken für
Druckbehälter entnommen werden, wobei Konstruktions-
temperatur und Konstruktionsdruck entsprechend ihrer
Definition in dieser Norm zugrunde zu legen sind.

Anmerkung: Bei der Konstruktion der Kapselung sollte
auch folgendes berücksichtigt werden:

a) Gegebenenfalls das Evakuieren der Kapselung
beim Füllvorgang.

b) Der volle Differenzdruck, dem Kapselung oder
Zwischenwände ausgesetzt sein können.

c) Bei angrenzenden Gasräumen mit unterschied-
lichen Betriebsdrücken der sich im Falle eines
zufälligen Lecks zwischen den Gasräumen er-
gebende Druck.

d) Die Möglichkeit des Auftretens eines inneren
Fehlers (siehe Abschnitte 5.102.1 und
5.102.2).

Bei der Ermittlung des Konstruktionsdruckes der Kapse-
lung muß als Gastemperatur der Mittelwert aus den
Höchstwerten der Kapselungs- und der Leitertemperatur
bei Belastung mit Nenn(betriebs)strom angenommen wer-
den, es sei denn, daß der Konstruktionsdruck Erwär-
mungsversuchen entnommen werden kann.

Wenn die Festigkeit der Kapselung oder von Kapselungs-
teilen nicht vollständig durch Rechnung ermittelt wurde,
müssen Prüfungen (siehe Abschnitt 6.104) durchgeführt
werden, um nachzuweisen, daß die Kapselung die Anfor-
derungen erfüllt.

Die bei der Konstruktion der Kapselung verwendeten
Werkstoffe müssen bekannte und bescheinigte Mindest-
werte der mechanischen Eigenschaften aufweisen, die
den Berechnungen und/oder Prüfungen zugrunde gelegt
werden. Der Hersteller ist verantwortlich für die Wahl der
Werkstoffe und die Einhaltung dieser Mindestwerte, beru-
hend auf Bescheinigung des Werkstofflieferanten oder ei-
genen Versuchen oder beiden.

5.103.3 Dichtheit

Da unter Druck stehendes Gas zur Isolation dient, ist eine
hohe Dichtheit der Kapselung erforderlich. Die zulässige
jährliche oder tägliche Leckrate soll vom Hersteller ange-
geben werden.

Im Hinblick auf die Möglichkeit, Wartungsarbeiten in einem
Schottraum durchführen zu können, wenn angegrenzte
Schotträume unter Druck stehendes Gas enthalten, soll
der Hersteller auf Verlangen des Betreibers auch die zu-
lässige Gasleckrate durch die Zwischenwände nennen.

5.104 Zwischenwände

Gasisolierte metallgekapselte Schaltanlagen müssen in
Schotträume unterteilt sein, so daß sowohl Anforderungen
des normalen Betriebes erfüllt werden als auch eine Be-
grenzung der Auswirkungen von Lichtbögen innerhalb der
Kapselung erreicht wird (siehe Abschnitt 5.102).

Hierzu sind Zwischenwände erforderlich, die sicherstellen,
daß sich die dielektrischen Eigenschaften in einem Schott-
raum nicht wesentlich ändern, wenn in einem angrenzen-
den Schottraum wegen einer Undichtigkeit oder Instand-
haltungsarbeiten ein niedrigerer Druck herrscht.

Zwischenwände bestehen im allgemeinen aus Isolierstoff,
dienen aber selbst nicht der Sicherheit des Personals hin-
sichtlich elektrischer Einwirkungen; hierfür sind andere
Maßnahmen, wie die Erdung von Anlagenteilen, erforder-
lich. Sie müssen jedoch mechanische Sicherheit gegen
den noch vorhandenen Betriebsdruck im angrenzenden
Schottraum bieten.
Eine Zwischenwand, die einen mit Isoliergas gefüllten
Schottraum von einem benachbarten Schottraum trennt,
der mit einer Flüssigkeit gefüllt ist, wie im Falle eines
Kabelendverschlusses oder eines Spannungswandlers,
darf keine Undichtigkeit haben, welche die dielektrischen
Eigenschaften der beiden Isoliermedien beeinflußt.

5.105 Druckentlastung
Druckentlastungsvorrichtungen entsprechend diesem
Abschnitt müssen so angebracht werden, daß die Gefahr
für einen Bedienenden während der Ausführung seiner
üblichen Aufgaben möglichst klein ist, falls Gase oder
Dämpfe unter Druck austreten.
Anmerkung: Der Begriff Druckentlastungsvorrichtung um-

faßt sowohl
– Druckentlastungsventile, die durch einen Öff-

nungsdruck und einen Schließdruck gekenn-
zeichnet sind,

als auch
– nicht wieder schließende Druckentlastungsvor-

richtungen, wie Membranen und Berstschei-
ben.

5.105.1 Druckentlastungsventile zur Begrenzung des
maximalen Fülldruckes

Bei Kapselungen, die dauernd an eine Druckgasversor-
gung angeschlossen sind, muß davon ausgegangen wer-
den, daß die Druckregelungseinrichtungen unzulässig
hohe Drücke nicht verhindern. Es müssen daher Druck-
entlastungsventile mit ausreichend hoher Abblasleistung
vorgesehen werden, um zu verhindern, daß der Druck in-
nerhalb der Kapselung den Konstruktionsdruck um mehr
als 10 % überschreitet, falls die Druckregelungseinrich-
tung versagen sollte.
Bei Kapselungen, die nicht dauernd an eine Druckgasver-
sorgung angeschlossen sind, muß ein Druckentlastungs-
ventil am Füllrohr angebracht werden, um zu verhindern,
daß beim Füllen der Kapselung der Konstruktionsdruck um
mehr als 10 % überschritten wird. Alternativ kann das Ventil
auch unmittelbar an der Kapselung angebracht werden.
Nach einem Ansprechen muß das Druckentlastungsventil
vor einem Absinken des Druckes auf 75 % des Konstruk-
tionsdruckes wieder schließen.
Der Fülldruck sollte unter Berücksichtigung der Gastem-
peratur zum Zeitpunkt der Füllung eingestellt werden, z.B.
durch Überprüfung mit temperaturkompensierten Druck-
meßgeräten.

5.105.2 Druckentlastungsvorrichtungen zur Begren-
zung des Druckanstieges bei inneren Fehlern

Da nach einem Lichtbogen infolge eines inneren Fehlers
die beschädigten Kapselungsteile ersetzt werden, brau-
chen die Druckentlastungsvorrichtungen nur so ausgelegt
zu werden, daß äußere Auswirkungen des Lichtbogens
begrenzt werden (siehe Abschnitt 5.102.2).
Anmerkung 1: Wenn im Falle eines inneren Fehlers eine

bleibende Verformung der Kapselung auftritt, soll-
ten die angrenzenden Kapselungsteile ebenfalls
auf Verformung untersucht werden.
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